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Bei dem Einsammeln selbst
muß man überhaupt die Vor
sicht beobachten, keine seuch-e
oder nasse, sondern blos trocke
ne Saamen einzusammeln. Die

 Gründe werden sich im folgen
den bestimmt ergeben.

Bei dem Aufbewahren der
Saamen komt es aus die Kennt
niß der Würkungea folgender
Arsachen an :

i. Der Wärme.

 a. Der Feuchtigkeit oder Nä
sse; und

z. der Zeit.

Wärme und Feuchtigkeit sind
die beiden großen Naturereig
nisse, wodurch überhaupt Leben
in den Keimen organisirter Kör
per angefacht wird. Würfen
 beide gemeinschaftlich auf ein
Saamenkorn, welches sich an
seinem natürlichen Keimungs-
orte, der Erve, befindet, so
geht die Keimung sogleich vor
sich. Die flüssigen Bestand-
theile der Saamenlappen gera
 then nemlich in Bewegung, in
Gährung, denen die festen in
der Länge und Dicke aus, wo,

durch zuvörderst vir äussere Um

hüllung (die Sckaale u. f w.)
zer pr engk, und ovann der fer

nere Wachsthum eingeleitet
wird. Befindet sich der Saa-
me aber nicht an seinem natür

lichen Keimungso te, so wird
die KeimungSiäii kei» durch
jene Ursachen zwar erregt, aber
auch zugleich vergeblich erschöpft
und anticipirt, weswegen der
Saame nachher unmöglich an
gehen kann. Aber auch jede
dieser Ursachen besonders hat
auf denselben einen nachtheili
gen Einfluß. Die Wärme ver
flüchtiget die flüssigen Bestand-
theile desselben, welche bei der
Keimung so wesentlich noth
wendig sind; Feuchtigkeit und
Näße hingegen verdirbt sie, in
dem sie sich mit ihnen vermischt,
die Saamen ausdehnt und bei

 dem geringsten Grade der Wär
me in denselben eine schädliche
Gährung bewirkt, weswegen
es auch im Ganzen sicherer »st,
Saamen , welchen man aufbe

wahren will, und sich unter
Schuppen, Decken u. f. w.
verwahrt befindet, aus densel
ben heraus zu machen , wovon

bet. den Nudelhölzern hernach
welterlgehandelt werden wird.

Will man also Saamen auf

längere Zeit keimfähig ausbe-
wah-


